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Bruno Kocher 

Rapunzel 
Nach em Märli vo de Gebrüeder Grimm 
 
 
 
Besetzung 11 Rollen, mit mind. 7 Spieler/innen 

(Erwachsene spielen für Kinder) spielbar 
Bilder In Andeutung (Garten/Terrasse/Turm/Wald) 
 
 
 
«Ich muess zaubere und bruuche jetz miini absoluti Rueh.» 
Die böse Zauberin Gotel sperrt Rapunzel im Turm ein und 
will sie von allen Menschen fernhalten. Der Königssohn hört 
Rapunzel singen und will sie befreien. Dies gelingt ihm aber 
erst mit Hilfe des Raben Max. 
«Was isch das für en Samichlaus, wo so nen Schwachsinn 
verzapft?» 
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Personen 

 
 
Prinz Königssohn auf Brautschau 
Max ein Rabe 
König Herrscher über sein Reich 
Vater 
Mutter 
Hofmarschall 
Soldat 1 
Soldat 2 
Waldfrau 
Gotel die böse Zauberin 
Rapunzel das Mädchen mit dem langen Haarzopf 
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1. Vor dem Vorhang 

 
“Heavy Metal” Musik mit wummernden Bässen 
ertönt. Der Prinz kommt tänzelnd herein und trägt auf 
seiner Schulter einen “Ghettoblaster”. Seine 
Prinzenkleidung ist sehr nachlässig, Jacke verkehrt 
herum angezogen – barfuss – zerzaustes Haar usw. 
Stolpert, der “Ghettoblaster” fällt zu Boden. 

Prinz entdeckt nach einer Weile das Publikum. Hoi zäme! – 
Läck jetz han ich aber Schwein gha, dass dä no gaht. 
Miin Vatter, dr König, hasst das Teil nämlich und würd 
mir nie en aständige poschte. Ich muess immer warte, 
bis eine vo miine Fründe en neue überchunnt und mir 
siin alte git. Das isch also scho müehsam. Ich, de Sohn 
vom König, han immer s Hinderletscht. Ich bi grad en 
bessere Ghüderchübel..., han numme das, was die 
andere furtrüered. Das moderni Züügs ghöri sich 
schiint’s nöd für en Königssohn. - Was söll ich dänn als 
Königssohn, he? Öppe immer schön brav sii? Wie 
morn zum Biispil, da chunnt grosse Bsuech vom 
Nachberland. Sie wänd mer wieder e Prinzässin 
vorfüehre, won ich viellicht emal söll hürate. Ich und 
hürate... ich wott jetz doch nöd hürate! - Dänn erwartet 
miin Vatter natürli, dass ich ganz nett bin: “Ja… natürli 
leg ich miis beschte Prinzechleid a... ja, ich tue mer au 
de Hals wäsche... d Ohre au - natürli... ich mache au 
schön en Knicks, wänn ich d Frau Königin 
begrüesse.... ja, und ich gib ere au en Chuss uf d Hand... 
nei, ich versprich, dass ich nöd pfiife, wänn s königliche 
Hoforchester d Nationalhymne fidlet... ja, ja, ich wirde 
ganz artig chlatsche, wie alli andere au... Jetz säged 
emal, isch das na es Läbe für en junge Prinz? - Und 
überhaupt, was mached ihr eigetlich da? Git‘s da öppis 
z luege? Improvisation bei Reaktionen. Also irgend 
öppis mues doch da abgah, susch wäred ihr ja nöd da. 
Hört, dass ein Märchen gespielt werden soll. Was, da 
git‘s es Märli z gseh. Bei grosser Reaktion. He, machet 
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doch nüt son en Lärme, ich verstah ja gar nöd was er 
säged. Jetz namal. Was, es Märli!? Ou, das isch dänn 
aber langwiilig… und eigetli bin ich au scho vil z alt 
für es Märli, findet ihr nöd au? Bi mir muess es eifach 
fätze, susch cha me mich dänn go sueche. - Jä nu, wänn 
ich scho mal da bi, chan ich ja e chlii zueluege..., aber 
wänn’s mer stinkt, dänn ziehnen. 
Setzt sich mit dem Rücken zum Publikum und wartet 
auf den Beginn des Märchens, das nicht kommt. 
Eventuell setzt er sich zu den Kindern in den Saal, 
überall wo es möglich ist. Nach einer gewissen 
Wartezeit wird er unruhig. 

Prinz Also, jetz cha’s dänn öppe afange... Nichts. - Ou, jetz 
git’s mer dänn langsam öppis... Nichts. - He, was isch 
los, da passiert ja gar nüt..., also mir stinkt’s, tschüss 
zäme. 

Max der Rabe erscheint als Mensch. Ganz in schwarz, 
Rollkragenpulli und Barett. He, halt... wart! 

Prinz Redsch mit mir? 
Max Klar doch! 
Prinz Ou läck, wär bisch dänn du? 
Max Ich bin de Max... Max de Raab. 
Prinz Das isch doch en Vogel. So gsehsch mir aber nöd grad 

uus. 
Max Ich bin halt en spezielle Vogel, aber das verzell dr 

spöter. 
Prinz Wänn du en Vogel bisch, bin ich en Orang Utan. 

Trommelt auf die Brust. Uh, uh uh! 
Max Muesch der nöd so Müeh gä, me glaubt dir‘s au so, 

dass diräkt us em Urwald chunsch. 
Prinz Dir isch au keis bessers Tier iigfalle als e blödi Chräie. 
Max Rab wän ich bitte dörf. Rabe sind ganz bsunders 

gschiidi Vögel. 
Prinz Was wotsch dänn eigetli vo mir? 
Max Ich muess luege, dass du nöd eifach abhausch. 
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Prinz Und wieso, was gaht dänn dich das a, ob ich abhaue 
oder nöd? 

Max Will du e ganz wichtigi Person bisch. 
Prinz Das glaub ich jetz aber nöd. 
Max Dänn frög emal d Chind, die wüssed viel meh als du 

glaubsch. 
Prinz Also, ihr händ doch gseit da git‘s es Märli z gseh... 

numme ich gsehn nüüt... wie heisst dänn überhaupt 
das Märli? Kinder: Rapunzel. Was, Rapunzel! Isch das 
öppe das mit däm Meitli im Turm, mit dene wahnsinnig 
lange Haar, wo dänn die bös Zauberin immer gseit hät: 
“Rapunzel, Rapunzel, la mer diis Haar abe!” Das isch 
es doch, oder? Au nöd grad de grossi Hit… Gähnt. 

Max Übrigens… weisch du dänn eigetlich was Rapunzel 
isch? 

Prinz hebt die Schultern. Kei Ahnig. 
 Improvisation 
Max Cha ihm das öpper vo eu säge. Niemer weiss was 

Rapunzel isch. Au eues Mammi nöd? S Omi au nöd? 
Dänn verrat ich‘s öi. Rapunzel – isch – Nüsslisalat! 
Alternativ: Bravo du/ihr häschs/händs gwüsst! Also, en 
Mänsch cha doch nöd Nüsslisalat heisse. Wett dänn 
öpper vo eu so heisse? Stelled eu emal vor “Nüsslisalat, 
Nüsslisalat, lass diis Haar abe.” Au Rapunzel isch e 
chlii en komische Name... aber immer na besser als 
Nüsslisalat. 

Prinz Das isch ja alles ganz luschtig, aber jetzt weiss ich 
immer nanig, warum ich so ne wichtigi Person sii söll. 
Cha mir das dänn öpper säge? Wenn die Kinder den 
Prinzen aufklären gut, sonst Max. 

Max Du bisch doch de Prinz i däm Märli, ohni dich gaht‘s 
gar nöd, dänn chömer de Vorhang wieder zuemache 
und d Chinde heischicke. Das wettisch doch nöd, oder? 

Prinz Scho? Da dra han i gar nöd tänkt. Ou, das stinkt mir 
jetz aber mega. Ou, dänn halt, ich wott ja nöd, dass ihr 
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vergäbe cho sind, dänn mached mer jetz halt dä 
Nüsslisalat. 

Max Du, säg emol, als Prinz laufsch aber rächt vergammlet 
ume, findsch das eigentli guet? 

Prinz Jetz chunsch du au na so. Das ghör ich scho de ganz 
Tag vo miim Vater. Die händ doch kei Ahnig was cool 
isch! Und du au grad nöd. 

Max Wänn das söll cool sii, dänn wott ich’s gar nöd wüsse. 
Vo mir us chasch mache was du wotsch, das isch mir 
gliich. 

Prinz Du häsch ja kei Ahnig wie das isch, wän d en 
Königssohn bisch und nöd emol de chliinschti Pieps 
mache dörfsch, ohni dass de Hofmarschall usraschtet 
und lamentiert: “Das ghört sich doch nöd für en 
zuekünftige König.” Und jetz händ die sowieso nu na 
eis im Chopf, mich a ne Prinzässin vo mene 
Nachberland z verschachere. Ich wott aber jetz nanig 
hürate. Und wänn ich emal hürate sött, dann suech ich 
miini Frau scho sälber uus. 
Fanfare kündet den König an. 

Prinz Ou nei!... Au das na, muess jetz dä Vatter au na cho. 
Chan ich jetzt aber gar nöd bruuche! Ich versteck mi. 
Tüend mi ja nöd verrate, gälled Chinde... isch 
versproche! Ab. 

Max Ich find‘s au nöd grad so cool, ich ziehn en au. Ab. 
König Jetzt han ich gmeint ich find da miin Herr Sohn. Händ 

ihr ihn öppe gseh? Ich muess jetz ganz dringend mit 
ihm rede. So gaht‘s würkli nüme wiiter. Ich ghöre nüt 
als Chlage über ihn. De Hofmarschall – en tüchtige Ma 
– sött ihm zeige, wie me en guete König wird. Aber 
statt dass dä Prinz öppis lehre würdi, tuet er en nume 
mit Blödsinn plage. Alli im Schloss reged sich über de 
Lärme uf, wo siini schwarzi Chischte macht. Ja, und 
wie dä umelauft. Die eifachschte Lüüt im Land sind 
besser agleid als er. - Ich bin ja au nüme de Jüngscht 
und ich möchti, dass er mir bim Regiere hilft. Wänn ihr 
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wüssted, was das Regiere für Arbet macht, da wär ich 
na lieber en Puur. D Puure händ‘s ja au schwär, aber s 
Regiere isch scho na viel schwärer. Prinz mimt aus 
seinem Versteck das schwere Arbeiten. Wänn‘s am 
Puur emal s Fäld verhaglet, dänn chund er zu mir und 
ich gib em Gäld. Wohere gahn aber ich, wänn‘s mich 
emal verhaglet? ....äh, söitumm – mich cha‘s ja gar nöd 
verhagle, ich wohne ja im Schloss... aber de Blitz 
chönnti iischla und s Schloss chönnt abbränne... und 
dänn, wohäre chan ich gah, wär hilft mir dänn? - Drum 
wett ich doch wenigschtens en tüchtige Sohn, wo mir 
hilft und... däm ich bald miini Chrone chan übergä. 
Aber er sötti doch jetzt zerscht emal ganz dringend e 
gueti Prinzässin ha. Drü Königriich gränzed a miis 
Riich und alli händ Prinzässine, wo prima zu miim 
Prinz passe würdid. Mir händ für die alli scho grossi 
Fäschter gmacht. Aber nei, miin Herr Sohn möchti 
unbedingt na öppis Bessers ha. - Derbii wär d Prinzässin 
vom Oschte so ne richtig bodeständigi, wo weiss was sie 
wott. Prinz Pantomime auf „dick“. Die würd euses 
Schloss richtig im Schuss halte. D Prinzässin vom Land 
im Weschte isch ganz a fiini, zarti. Prinz Pantomime 
auf „dünn“. Aber e blitzgschiidi Frau und die wär ihm 
e grossi Hilf bim Regiere. D Prinzässin vom Norde isch 
steiriich. Prinz Pantomime auf „hässlich“. Die wär 
natürli super für eusi Staatskasse. Mir söttid nämli 
wieder dringend e paar Strasse, Schuelhüser und 
Spitäler baue. Und ich weiss langsam nüme, won ich s 
Gäld härzaubere sött. 
Prinz macht wieder eine verächtliche Pantomime, die 
Kinder lachen. Der König dreht sich abrupt und 
entdeckt ihn. 

König Ich han ja gwüsst, ich triff dich bii irgend emene 
Blödsinn. Miini Geduld isch jetz ändgültig am Änd. Ich 
wott, dass du jetz äntli zu Vernunft chunsch und dich 
benimmsch wie es sich ghört für en Prinz. Wie bisch 
überhaupt wieder agleit! Bring sofort diini Chleider in 
Ornig! 
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Prinz Ou... wänn‘s sii muess. Gehorcht. 
König Es muess sii. Ich wott au, dass du dich für e Prinzässin 

entscheidisch..., wänn die ringsume nöd guet gnueg 
sind, dänn luege mir halt für eini, wo e chlii wiiter 
ewäg wohnt. 

Prinz Aber ich wott doch gar no nöd hürate, und ich wott au 
nanig König wärde! Wänn‘s dir eso pressiert, dänn 
suech dir doch öpper vo dene Chind da uus! Fragt die 
Kinder: Isch öpper da wo wett König wärde? Wär wett 
dänn König wärde? Gsehsch Vatter, da häsch ja 
immerhin es paar zur Uswahl. Nimmt dem König die 
Krone vom Kopf, springt von der Bühne und setzt sie 
einem Knirps auf den Kopf. Die Krone rutscht ihm 
über die Augen, bis auf die Nase hinunter. …Isch 
König sii jetzt de Plausch? Zu den Kindern. Was 
meined ihr däzue, söll ich würkli König wärde? 

König So, Schluss jetz mit däm Chasperlitheater! Setzt sich 
seine Krone wieder auf den Kopf. Miin Entschluss 
staht fescht. Du häsch lang gnueg Ziit gha und ich han 
mich zum Gspött vo allne Königriich i der Umgäbig 
gmacht. Jetz isch s Mass voll. I genau ere Stund trifft 
sich miin ganze Hofstaat im Regierigssaal und det 
erfahrsch, was bschlosse worden isch! Ab. 

Prinz Ou, ou, ou... jetz isch em glaub würkli ernscht. 
Max erscheint wieder. Das glaub ich jetz langsam au. Du 

häsch es ja so welle ha. 
Prinz Das wird sicher nöd so schlimm sii. 
Max Prinz los, jetz sött me aber langsam mit däm Märli 

afange, susch müend dänn d Chind hei und händ gar 
nüt gseh. 

Prinz Was söll ich dänn mache, mir warted scho so lang und es 
passiert ja gar nüt. 

Max Da bruucht‘s halt na e chlii Zauberei. 
Prinz Jä, chasch du dänn zaubere? 
Max Klar, so kompliziert isch das gar nöd! 
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Prinz Also los! 
Max Zersch müend d Chind dr Zauberspruch säge. 
Prinz Und dä gaht? 
Max Ganz eifach! “Simsalabim – Rapunzel – beginn!“ 
Prinz Händ er ghört: “Simsalabim – Rapunzel – beginn!“ 

Also säged dä Spruch. Kinder zögerlich. 
Max Das isch natürlich nüüt gsi. Vil lüüter: “Simsalabim – 

Rapunzel – beginn!“ Immer noch nichts, ev.’s isch 
immer na z liislig – viil lüüter! 

 
Lichtwechsel  –  Musik – Vorhang 
 
2. Gotels Garten 

Frau Gotel, mit der Nase im grossen Zauberbuch, 
versucht zu lesen. Max als Rabe schaut ihr zu. Der 
kaschierte Vogel müsste sich etwas bewegen lassen. 

Gotel Hokus, Bokus, Katzenkralle,  
 Mäuseschwanz und Rat.... Rat..... 
 Warum isch das so chlii gschribe, i chan das ja gar nöd 

läse! 
Max Das isch nöd chlii gschribe, Sie gsehnd eifach nüme 

guet. 
Gotel Was, ich gseh nüme guet? Ich, die grossi, gfürchigi 

Zauberin Gotel gseh nümme guet! Das isch ja 
lächerlich. Ich gsehne no usgezeichnet. Ich gsehne no 
alles, nüt entgaht miim scharfe Blick. 

Max Warum chönd Sie dänn dä Zauberspruch nöd läse? 
Wänn Sie doch so guet gsehnd? 

Gotel Jetz halt diin Schnabel, das isch doch nu, wil das so 
fürchterlich chlii gschribe isch. 

Max Söll ich’s Ihne villicht vorläse? 
Gotel Chunnt nöd in Frag, ich will nöd, dass du i miim 

Zauberbuech umeschneuggisch. 
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Max Händ Sie öppe Schiss, dass ich au na chönnt lehre 
zaubere? 

Gotel Was, Schiss! Vo was sött ich dänn scho Schiss ha! S 
Zaubere isch nöd eso eifach, da bruucht‘s höchschti 
Konzentration und jahrelangi Erfahrig. Eifach numme 
en Spruch abeliire langet no lang nöd. 

Max Wieso dörf ich dänn nöd vorläse? 
Gotel So, jetz länk mich nöd ab, ich muess mich 

konzentriere! 
Max ernst, mit tiefer Stimme. Höchschti Konzentration... 
Gotel Hokus, Bokus, Katzenkralle, 
 Mäuseschwanz und Rat... Rat... 
Max Rattenzahn! 
Gotel Rattenzahn? 
Max Rattenzahn! 
Gotel Ja, stimmt. Wohär weisch dänn du, dass das Rattenzahn 

heisst? 
Max I bi ja nöd vo geschter, das isch alles absolut logisch. 
Gotel Logisch? 
Max Ich han Hunger! 
Gotel Rueh jetz! 
Max Ich han Hunger! 
Gotel Ich muess zaubere und bruuche jetz miini absoluti 

Rueh. 
Max Und ich bruuche jetz e Pizza i miis Mägeli, susch ghei 

ich no vom Stängeli. 
Gotel Rueh! 
Max Chan ich nöd, miin Mage chnurret. 
Gotel Rueh, du blöde Vogel, susch riiss der alli Fädere 

einzeln uus! 
Max Dänn müend Sie mich zersch verwütsche! E Pizza – e 

Pizza – e Pizza, de Max muess ganz dringend e Pizza 
ha. 
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Gotel So, jetz isch aber gnueg Heu dunne, wännt nöd sofort 
still bisch, zaubere ich dich is Pfäfferland. Dänn han ich 
äntli miini Rueh. 

Max Is Pfäfferland, da git‘s vil Pfäffer. Ich liebe Pizza mit 
vil Pfäffer. 

Gotel Oh Tüüfel nanemal... Jetz los emal, dich chan i eifach 
nüme bruuche. Won ich dich vor vilne Jahre i miis 
Huus gholt han, han ich en junge, gschiide Hälfer zum 
Zaubere bruucht. 

Max Gstohle händ Sie mich und in en Vogel verzauberet! 
Gotel Wird ja nöd fräch. Ich han immer s Beschti für dich ta! 
Max Gstohle... Gstohle... Sie händ mich eifach gstohle! 
Gotel Jetzt bisch nume na en alts, verblödets, verfrässes 

Fäderviech. Statt mir bim Zaubere z hälfe, tuesch mich 
immer nu ablänke. Drum han ich au immer mehr Müeh 
mit em Zaubere. I miim Zauberklub lacht me scho 
über mich. Ich bi scho lang nüme die bescht Zauberin 
uf dere Wält. 

Max Oh je, oh je! 
Gotel Ich, wo emal die gröschti... gfürchtetschti... 

schrecklichschti Zauberin gsi bin, bin jetz nume na es 
Nüüteli, es Hascheli... Rafft sich zusammen. Das wird 
sich jetzt aber ändere, ich sueche mir sofort e ganz 
jungs, frisch gebores Mänschechind, won ich na richtig 
erzieh und forme chan. Dänn chunnt miini Zauberchraft 
wieder zrugg und ich bi wider die gröschti Zauberin uf 
dere Wält. Alli wärded wieder a mir ufeluege und 
zittere vor Angscht, wänn ich miin Schrecke verbreite! 

Max Jä und was passiert dänn mit mir? 
Gotel Dich bruuch ich dänn nümme und es wird mir scho na 

öppis iifalle, was ich mit dir mache. 
Max Oh! Zitter, zitter! 
Gotel Hau jetz zersch emal ab i d Pizzeria und lass mich i 

Rueh. Chasch em Wirt säge, ich chöm dänn spöter 
verbii cho zahle. 
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Max Chan ich mir au es Dessert bstelle? 
Gotel Miinetwäge, friss bis platzisch, dänn häsch diis 

Problem sälber glöst!... Jetzt la mich äntli i Rueh. Max 
tut, als würde er abgehen, positioniert sich aber so, dass er 
das Geschehen weiter verfolgen kann. Jetz lueg ich doch 
emal i miini Chrischtallchugle, ob da i der Nöchi e 
Frau es Chind erwartet. In der Kristallkugel entdeckt 
sie, dass ihre Frau Nachbarin nun endlich schwanger 
geworden ist. Ah, das trifft sich ja wunderbar, d Frau 
Nachberi ännet miinere Gartemuur erwarted jetz äntli 
es Chind. Jetzt muess ich nume na en Trick usefinde, 
wien ich ihre das abläschele chan. Überlegt eine Weile. 
- Aaah, ich han‘s, ich han‘s... Genial, Frau Gotel, ich bin 
ja so begeischteret! I miim Garte wachsed die 
wunderbarschte Rapunzel. Jetzt muess ich na en 
Zauberspruch finde, dass die gueti Frau en 
Mordsappetit uf Rapunzel überchunnt, wo sie gar 
nümme cha widerstah. Um die Jahreszyt cha me nämli 
keini chaufe, also muess ihre Ma en bii mir cho stäle. 
Und dänn... und dänn... bin ich da. Da isch der 
Zauberspruch: 

 “Rapunzeli, Rapunzelo, Rapunzela, 
 kann Rapunzeln nicht mehr widerstah. 
 Aus meinem Garten soll ihr Mann sie stehlen 
 und ich werd dabei ihn nicht verfehlen.” 
 Die Kugel fängt an zu blinken, ein Zeichen, dass der 

Zauber wirkt. Es funktioniert, es funktioniert... Gotel, 
du bisch die Gröscht. Äntli wieder emal en grosse 
Zauber, wo funktioniert. Jetz gahn ich das i miin Klub 
go verzelle. Jetz müend sie‘s wieder zuegä, d Gotel isch 
die Gröscht! Ab. 

Max kommt aus seinem Versteck. Ou, ou! Du verbrännti 
Zäine. Jetz muess ich schnäll öppis undernäh. Ich ver-
wandle mich zersch in en Mänsch. Achtung ufpasse! 

 Weiser Rabe 
 schon als Knabe. 



R a p u n z e l  

 
- 1 3 -

 Gereift alsdann 
 wird er zum Mann! 
 Lärm, Rauch, flackerndes Licht, dann steht Max als 

Mann da. Öppis isch eifach nanig perfäkt mit dere 
Verwandlig, es bliibed immer na es paar Fädere hange 
Pickt sich ein paar Federn vom Pullover. Mit de Händ 
chan ich nämli besser im Zauberbuech umeblettere als 
mit em Schnabel. - Ihr dörfed dänn ja nie öppis der 
Gotel verrate. Die hät nämli kei Ahnig, dass ich mich 
verwandle cha. Ich han halt ebe immer guet ufpasst, 
wänn sie am Zaubere gsi isch und drum chan ich‘s jetz 
scho viel besser als die alt Häx. - Und wänn sie wieder 
en böse Zauber macht, mach ich grad en guete 
Gägezauber. Jetz schnappt sie dänn langsam übere, wil 
ere eifach nüt meh Böses glingt. - Nume jetz isch ere 
tummerwiis wieder emal en ganz schlimme Zauber 
glunge. Jetz muess ich grad emal usefinde, wien ich dä 
wieder rückgängig mache chan. Blättert im 
Zauberbuch herum. - Ui, ui, ui, ich finde eifach 
nüüt... das isch dänn aber ganz öppis Himmeltruurigs. 
Aber dere Gotel... dere Gotel wird ich’s na emal zeige, 
irgendwänn verzaubere ich die in es... in es... in es 
Vanilleglace und leg sie a d Sunne bis nüt meh von ere 
umen isch! 
Lichtwechsel  –  Musik – Vorhang 
3. Nachbars Terrasse und Gotels Garten 

Vater kommt von der Arbeit nach Hause. Oh je, oh je, das 
isch hüt wieder en Chrampf gsi! Dä lieb lang Tag 
schaffe und schaffe bis eim de Rugge abenander gheit. 
Me frögt sich scho, für was das alles. Wämer doch 
nume e Familie wäred, mit es paar Chind. Dänn wüsst 
i, warum ich de ganz Tag gschaffet han. Die Chinde 
würded sich dänn freue, wänn de Papi chäm und na e 
chlii mit ene spile würdi vor em Znacht. - Ja und du 
Frau, du bisch eso still, gäll du plangsch doch au scho 
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lang uf es Chind. Du bisch e chlii bleich hüt. Gaht’s der 
nöd guet? 

Mutter geheimnisvoll. Jä, wie chunsch du dänn da druuf? 
Wieso söll’s mir nöd guet gah? 

Vater Ich han nume tänkt, will d e chlii bleich bisch im 
Gsicht. 

Mutter Mir gaht’s prima. 
Vater Würkli? 
Mutter Würkli! 
Vater Das isch aber komisch. Ich han immer gmeint, wänn 

öpper bleich usgseht, dänn göng’s em au schlächt. 
Mutter Da cha mer sich aber tüsche. 
Vater Jetz chum ich nüme druus, jetz muesch mich emal 

uufchläre, susch vergitzlets mich na z letschtämänd. 
Mutter Ich bi ja so glücklich! 
Vater Was, glücklich bisch au na! 
Mutter Ich bi hüt bim Tokter gsi. 
Vater Jäh, bisch dänn chrank? 
Mutter Nei, ich bi nöd chrank! 
Vater Bisch bleich und doch glücklich... gahsch zum Tokter 

und bisch doch nöd chrank. Dasch ja wie es Rätsel... 
das macht mi ja ganz konfus! 

Mutter Ich erwarte es Baby! 
Vater Nei, das isch nöd wahr – säg das namal. 
Mutter Doch, es isch wahr – mir überchömet jetz äntli es 

Chindli! 
Vater Das isch ja de schönschti Tag i miim ganze Läbe! Äntli 

wärded mir e richtigi Familie! Chum, das müend mer 
fiire! Was hättsch dänn jetz am liebschte? 

Mutter Rapunzel! 
Vater Rapunzel? 
Mutter Ja, Rapunzel! 
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Vater Wie chunsch du jetz grad uf Rapunzel? Ich chan 
gmeint, du sägisch öppis Feins zum Trinke oder öppis 
Süesses zum Ässe. Aber wieso jetz grad Rapunzel? 

Mutter Das isch halt eso!... Fraue wo es Baby erwarted, händ 
halt mängisch ganz komischi Glüscht und ich han jetz 
eifach wahnsinnig Luscht uf Rapunzel. 

Vater Wo söll ich dänn jetz uf eimal Rapunzel härnäh? Um 
die Jahresziit cha mer doch keine chaufe. 

Mutter Doch, es git Rapunzel. 
Vater Jä, wo dänn? 
Mutter Da, lueg doch det abe. 
Vater Das sind doch d Rapunzel vo dere böse Frau Gotel. Du 

glaubsch doch öppe nöd, dass die dir Rapunzel schänkt. 
Mutter Nei, du muesch sie scho go hole. 
Vater Du meinsch, ich söll Rapunzel go stähle? Das chunnt 

gar nöd i Frag. 
Mutter Ich bruuche aber Rapunzel. 
Vater Chasch dir nöd öppis anders ustänke? 
Mutter Nei, ich bruuche unbedingt Rapunzel – susch überläb 

ich’s nöd. 
Es wird langsam dunkel. 

Vater Und wänn ich dänn verwütscht wirde? 
Mutter Du gahsch ersch, wänn’s ganz tunkel isch und dänn 

muesch halt ganz guet ufpasse. 
Vater Oh Gott, dass ich so öppis mache muess. 
Mutter Wettsch dänn lieber, dass ich stirbe? Und euses Chindli 

au! 
Vater Nei, nei, ich gang dänn scho. Es ist ganz dunkel. Er 

nimmt den Korb und geht ab, klettert in Gotels Garten 
und sieht sich ganz vorsichtig im Garten um. 

Vater Psst... sind ganz still... Kessel fällt zu Boden. Ich han ja 
so Angscht, dass mich d Frau Gotel verwüscht. Oje, 
oje, dass ich so öppis mache muess. Das isch eifach 
nöd rächt. Aber was söll ich mache? Ich wott doch nöd, 
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dass miini liebi Frau stirbt mitsamt däm chliine Chindli. 
- Beginnt ganz hastig Rapunzel auszu-stechen. - Ou, 
das gaht aber lang bis dä Chorb voll isch! 

 Gotel schaut dem Treiben zu und kichert befriedigt 
und freut sich, dass ihr Zauber so gut funktioniert. 

Vater Jetz han ich glaub gnueg. - Mit gefülltem Korb steigt er 
wieder zurück auf die Terrasse. 
Lichtwechsel  –  Musik – Vorhang 
 
Vor dem Vorhang 

 
Max Au, händ ihr gseh Chinde, was die Gotel für ne fiisi 

Häx isch. Luegt heimli zue, was de arm Vater macht 
und lachet na dräckig. - Ich han die ganz Ziit probiert, 
wien ich dä Zauber wieder rückgängig mache chönnti, 
aber es isch mir eifach bis jetz nonig glunge. Aber 
irgenwänn glingt’s mir scho und dänn zeig ich’s dere 
Gotel aber. Dänn wird sie mich känne lehre. Ab. 
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Vorhang auf, Nachbars Terrasse und Gotels Garten 
werden sichtbar. 

 
4. Nachbars Terrasse und Gotels Garten 

Vater und Mutter sitzen am Tisch. Die Mutter stopft 
ganz gierig Rapunzel in sich hinein. Der Vater schaut 
zu und macht keinen glücklichen Eindruck. 

Vater Und wie isch er... dr Rapunzel? 
Mutter So guet... so guet! Eifach s Bescht, won ich je im 

Läbe gässe han! Probier doch au e chlii dervo. Dä isch 
so guet! Dä häsch du sicher au gärn. 

Vater Nei, tuet mer Leid, ich cha nöd – ich ha kei Hunger. 
Mutter ’s isch vilicht au besser so. Es hät sowieso vil z wenig. 
Vater Was heisst z wenig? Jetz häsch doch en ganze Chorb 

voll ufgässe, das cha doch nöd z wenig sii. 
Mutter Ich ha der’s ja gseit. Das isch eso, wänn d Fraue 

schwanger sind, dänn händs so Glüscht. Und schliessli 
muess ich jetz au für zwei ässe. 

Vater Ja, ja, Frau. Es isch ja scho guet. 
Mutter Was heisst da guet? Nüt isch guet, jetz han i alles leer 

gässe und ich han immer na wahnsinnig Luscht uf 
Rapunzel. 

Vater entsetzt. Nei, bitte, Frau! 
Mutter Doch liebe Ma! 
Vater Aber es git jetz eifach kei Rapunzel meh! 
Mutter Was heisst da kei. Ich gsehn immer na de ganz Garte 

voll Rapunzel. 
Vater Aber die ghöred doch nöd öis. 
Mutter Die Frau Gotel hat eso vil für sich ganz elei, die chan 

anere wärdende Mueter doch öppis abgä. Die merkt das 
doch nöd! 

Vater Es gaht doch gar nöd darum. Es isch eifach Diebstahl. 
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Mutter Diebstahl hin oder här, ich bruuche Rapunzel, susch 
überläb ich’s nöd! 

Vater Dänn gang ich sie lieber go fröge, ob sie mir öppis 
verchaufe würdi. Will ab. 

Mutter hält ihn zurück. Nei, grad das machsch jetz nöd. Du 
weisch doch, wie bös die Frau isch, und wänd ere no 
seisch, dass es für mich isch, dänn rüert sie dich 
sowieso grad use. Mir händ doch immer Striit gha 
mitenand. Die wär doch no so froh, wänn ich stärbe 
würdi. Es wird langsam dunkel. 

Vater Aber stähle wott ich nüme. 
Mutter Es isch doch ganz guet gange s erschti Mal. 
Vater S erscht Mal gaht’s meischtens guet, aber me söll’s nöd 

usefordere. 
Mutter Wotsch dänn, dass ich stirbe? 
Vater Nei, natürli nöd. 
Mutter Also, dänn gang und hol mir namal Rapunzel. 
Vater Ich cha doch nöd! 
Mutter Natürli chasch – wännd mich würkli gärn häsch. 
Vater Also, no eimal, aber das isch dänn würkli s allerletschti 

Mal. Es ist ganz dunkel geworden. Er nimmt den Korb 
und steigt in Gotels Garten hinab, der Kessel fällt 
wieder um. Er schaut sich wieder ganz vorsichtig um 
und beginnt ganz hastig Rapunzel auszustechen. 
Gotel schleicht herbei und stellt sich wichtig hin. 

Gotel mit gespieltem Zorn. Was muess ich da gseh... Hät 
doch würkli eine d Frächheit mir miin feine Rapunzel z 
stähle! 

Vater Entschuldigung, Entschuldigung ..... händ Sie Erbarme, 
liebi Frau Gotel. ’s isch ja nume... ja, äh, miini Frau 
erwartet es Baby, und dänn hät sie halt so nen 
Heisshunger uf Rapunzel übercho... und wil me jetzt ja 
keini chaufe chan... da hät sie halt so lang uf mich 
iigredt und gseit, dass sie stärbe würd, wänn sie nöd 
sofort Rapunzel überchäm... dänn bin ich halt gange. 
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Gotel heuchelt mit süsser Stimme. Nei, das wämmer doch 
würkli nöd, das Ihri Frau stärbe muess. Und dänked 
Sie au, das arme Chindli in ihrem Buuch würd au 
stärbe... das wär ja würkli jammerschad. 

Vater Ja, Frau Gotel, was hätt ich dänn sölle mache? 
Gotel Guete Ma, Sie händ das ganz richtig gmacht. I miim 

Garte hät’s so vil Rapunzel, Sie chönnd jede Tag cho 
und näh, sovil Sie wänd. Ich bin ja elei und chönnt das 
sowiso nie alles ässe. 

Vater Danke, danke tuusigmal, liebi Frau Gotel! 
Gotel Das isch doch sälbverstäntli, me hilft doch wo me cha. 
Vater Das isch würkli lieb vo Ihne Frau Gotel, säged Sie mir, 

wie chan ich mich dankbar zeige? 
Gotel Das isch ganz eifach, ich wott Ihres Chind, wänn’s 

gebore isch. Ab. 
Vater steht versteinert da. Ja Frau Gotel!! Vater schüttelt 

ungläubig den Kopf, dann fängt er an zu lachen, erst 
zögerlich dann immer lauter. Jetz han ich en Momänt 
grad Angscht gha, die meini das im Ernscht. En 
komische Humor hät die, aber ’s isch nett von ere, dass 
sie öis dä Rapunzel schänkt. 
Lichtwechsel  –  Musik – Vorhang 
 
Vor dem Vorhang 

Max tritt mit dem grossen Zauberbuch auf und blättert 
darin. Hät dä en Ahnig. Da kännt er die alt Gotel aber 
schlächt. Die isch so fiis. Wänn die öppis Böses seit, 
dann macht sie’s au. - Jetz muess ich aber pressiere, 
susch chunnt das Baby uf d Wält und ich han de 
Gägezauber immer nonig gfunde. Da muess es doch e 
Möglichkeit gä! Ab. 

 
5. Nachbars Terrasse 
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Vater Isch es nöd es wunderschöns Chind euses Meitli? Beide 
stehen an der Wiege und bewundern ihr Baby. 

Mutter Meh als das, es isch eifach s wunderschönschti Chind 
uf der ganze Wält! 

Vater Eso lang händ mir müesse plange. 
Mutter Und jetz isch es uf eimal da. 
Vater Was hämer für es Glück! 
Mutter Und so härzig wie’s schlöflet. 
Vater Ich möcht’s gärn e chlii uf der Arm näh. 
Mutter Sicher nöd jetz! Du chasch warte bis es verwachet. 
Vater Häsch ja Rächt Frau, mir lön’s schlafe. 

Es klingelt. 
Mutter Wär chönnt das dänn sii, um die Ziit? 
Vater Kei Ahnig, ich gah go luege! Ab und kommt gleich mit 

Gotel hereingestürmt. He!... Frau Gotel, Sie chönnt 
doch nöd eifach so in öisi Wohnig iine ränne. 

Gotel Ja, lueg emal, was hämer dänn da! E so nes schöns 
Chind han ich na sälte gseh. 

Mutter Was wänd Sie dänn, Frau Gotel? 
Gotel Was ächt! ...miis Chind cho hole... das isch Ihne doch 

klar! 
Mutter Wieso Ihres Chind, das isch euses Chind! 
Gotel Gueti Frau, Sie wüssed doch ganz genau, dass mir en 

Abmachig händ. Monatelang händ Sie miin Rapunzel 
gässe und Sie händ mir derfür Ihres Chind versproche. 
Das isch e ganz klari gschäftlichi Abmachig, die wänd 
Sie doch sicher nöd bräche! 

Vater Liebi Frau Gotel, ich han doch nume i miinere grosse 
Not ghandlet und hätt doch nie im Läbe tänkt, dass Sie 
das ernscht meined! 

Gotel Da händ Sie sich halt tosche, liebe Nachber, für mich 
git‘s nume klari Abmachige und a die hät me sich z 
halte. Da känn ich kei Pardon. 

Mutter Ma, Ma chumm, mach doch au öppis! 
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Vater Was söll ich dänn mache? Ich han dich doch immer 
gwarnet. Warum bisch au so gierig uf dä Rapunzel gsi! 
Was söll ich dänn jetz mache? 

Gotel nimmt das Kind aus der Wiege. Halt, ich warnen öi! 
Wänn ihr probiered, mir das Chind wieder weg z näh, 
so verzaubere ich’s in en Vogel! ’s wär nöd s erscht 
Mal, won ich es Chind in en Vogel verwandlet han! I 
gibe däm Chind grad de Name Rapunzel und ich 
versicheren öi, das Rapunzeli wird’s sehr guet ha bii 
mir. Ich tuen guet zuen em luege und es wird ihm a nüt 
fähle. 

Mutter heult auf. Näi, näi! Es isch miis Chind! 
Gotel Gsi, gueti Frau, gsi. Jetz isch es miis Chind. Ihr chönd 

ja namal probiere! Es muess ja nöd s Letschti gsi sii. 
Und tschüss! Ab. 
Lichtwechsel – Musik – Vorhang 
 
Vor dem Vorhang 

Max Also, das isch scho ganz e himmeltruurigi Gschicht gsi 
mit däm Meitli, oder öppe nöd? Stelled öi emal vor, das 
würdi öi passiere. Da würdi so ne alti Häx cho und öi 
eifach vo öine Eltere wägnäh! - Mich regt’s ja hüt na 
uuf, dass ich dozmal kein Gägezauber gfunde han. Ei 
guete Zauberspruch isch mer aber doch no glunge. D 
Eltere vo dr Rapunzel händ scho glii druuf wieder es 
schöns Chind übercho. Die händ so Freud gha an em – 
und händ dänn nümme so viel a d Rapunzel dänke 
müesse. - Jetzt isch d Rapunzel natürli keis Baby meh. 
Sie isch scho rächt gwachse und gross worde, fasch so 
gross wien ich. - Zäme ärgeret mir d Gotel, wo mer 
numme chönned. Die Alt schnappt mängisch fasch 
übere wänn mir öisi neue Zaubertrickli usprobiered. Da 
fanged plötzli alli Bäse a tanze, und wänn sie läse wott, 
gaht s Liecht ufeimal uus und wieder a und wieder 
uus… Wänn sie abhocke wott dänn haut’s der Stuel ab 
und dervo und die Alt landed uf em Füdli. - Überhaupt, 
die Gotel wird immer ekliger. Sie isch eifach 
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iifersüchtig, wil d Rapunzel und ich öis so guet 
verstönd. Und die junge Purschte rundume wärdet au 
ganz ufgregt, wänn d Rapunzel im Garte spilt und öppe 
mal chlättered eine uf d Muur ue und winkt dr 
Rapunzel zue. Ou, dänn wird die Gotel aber 
fuchstüfelswild, tobet ume, me chönnt grad meine, die 
ganz Wält göng under. - Mängsmal wett ich au na so 
jung sii. D Rapunzel würd mir nämli au na gfalle. Jetz 
bin i halt en alte Chlaus worde. Aber das macht ja nüt, 
das isch au ganz rächt eso. 
Vorhang auf, Gotels Garten wird sichtbar. 

 
6. Gotels Garten 

Rapunzel streichelt Max als Rabe, er flüstert ihr etwas 
Lustiges zu, beide lachen. Max geniesst das 
gestreichelt werden. 

Max Schön. 
Gotel Jetzt chasch dänn aber ufhöre und lass emal d Finger vo 

däm Vogel. Dä häd ja bald kei Fädere meh. 
Rapunzel Stimmt gar nöd. De Max hät das nämli ganz gärn, wänn 

ich ihn es bitzeli chraule... Fädere hät er wäge däm na 
kei einzigi la müesse. 

Max Es hät so lang’s hät! 
Gotel Tue nöd immer tumm umemuule, wänn ich öppis säge! 
Rapunzel Ich tue doch nüt muule, ich säge doch nu wie’s isch. 
Max Rächt häsch! 
Gotel Und heb jetz nöd immer s letschti Wort! 
Rapunzel Ich ha ja gar nüüt gseit. 
Gotel Jetz langt’s aber – gang sofort ist Huus. 
Rapunzel Ich möcht aber no chlii im Garte spile. 
Gotel Nei! Jetzt wird überhaupt nüme im Garte gspilt. Nie 

meh! 
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Rapunzel Nie meh? Aber ich chan doch nöd immer dine bliibe! 
Ich muess doch au emal a d Sunne, susch wird ich na 
chrank! 

Gotel Ich luege scho, dass d nöd chrank wirsch. Du gahsch 
mer eifach nüme da use, und demit baschta! 

Rapunzel Warum sind Sie plötzli so bös zu mir? Was han ich 
dänn gmacht? 

Gotel Was han ich gmacht, was han ich gmacht?! Da frögsch 
du na. Du weisch ganz genau, was ich meine. 

Rapunzel Ich han doch gar nüüt gmacht. 
Gotel Nüüt gmacht... nüüt gmacht. Tue na so als ob d nüüt 

wüsstisch. 
Rapunzel Nei, ich weiss würkli nüüt! 
Gotel Chuum bisch da usse, dänn chömed all die junge 

Purschte und erstürmed öisi Gartemuur. 
Rapunzel Das han ich aber nanig gmerkt. 
Gotel Tue nöd eso schiiheilig, du weisch ganz genau, vo was 

ich rede. 
Rapunzel Was sind dänn jungi Purschte? 
Gotel Ah, bisch du e Naivi. Das sind jungi Manne, wo wäge 

dir chömed. 
Rapunzel Wänd die mit mir cho spile? 
Gotel Ja, das glaub ich au, dass die mit dir wänd spile!! 
Rapunzel Und das törfed die nöd? 
Gotel Nei, das törfed die nöd, das dörfed die nöd – das wird 

ich mit aller Macht verhindere. 
Rapunzel Aber warum dänn? Das isch doch luschtig gsi, wo uf 

eimal so nes runds fründlichs Gsicht obe a der Muur 
vürecho isch! 

Gotel Da dra find ich aber nüüt zum Lache! 
Rapunzel Und uf eimal isch es ewäg gsi und es häd so en Bumms 

gä. Dänn han ich nume na ghört. Zusammen mit Max. 
“Aua - aua – aua!“ 

Gotel Und dänn der ander? 
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Rapunzel Wele ander? Ich ha kän andere gseh. 
Gotel Dänn überleg der mal guet. 
Rapunzel Ah, Sie meined dä, wo nume grad de Zipfel vo siinere 

Chappe vürecho isch? Dä cha me doch nöd zelle. Dä 
han ich ja gar nöd gseh. 

Gotel Es langt jetz! Gang jetz sofort is Huus. Für mich isch 
die Sach klar. Ich cha däm nümme tatelos zueluege. Du 
muesch sofort ewäg vo da. Du muesch! 

Rapunzel Aber, Frau Gotel, ich wott nöd wäg, ich wott da bliibe. 
Gotel Keis Aber, ich han mich entschide. 
Rapunzel Und dänn de Max! 
Gotel Genau de Max... das gfallt mir au scho lang nüme, wien 

ihr ständig d Chöpf zäme stecked. Ihr lönd ja nüüt uus, 
zum mir zleid wärche. 

Rapunzel Frau Gotel... 
Gotel Rueh jetz!... Ich muess nachedänke. Ich han no es 

Grundstück im Wald mit emene alte Turm. Det, z 
oberscht obe, richt ich dir es Zimmer ii, und dänn lan 
ich une d Tür zuemuure und mir händ äntli Rueh vo 
däm junge Lumpepack! 

Rapunzel Aber.. Frau Gotel... ich möcht nöd i mene Turm 
iigsperrt sii... ich möcht doch läbe wie alli andere junge 
Meitli au! 

 
Lichtwechsel  –  Musik – Vorhang 
 
Vor dem Vorhang 

Max Das isch würkli dr Gipfel vo dr Frächheit gsi. D 
Rapunzel, miini beschti Fründin eifach in en Turm 
iinesperre und Tür zuemuure. So öppis chan aber au 
nume dere Gotel i Sinn cho. - Ich gahne dänn d 
Rapunzel jede Tag go bsueche und bring ere immer 
öppis Schöns mit. Mir macht’s ja nüüt uus, ich bin en 
Vogel und flüüge eifach i das Zimmer ufe. - Det hämer 
dänn eusi Rueh und chönd vieli schöni Spieli mache. 
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Und drnäbet lehr ich miini Zaubersprüch, das ich 
immer besser zaubere chan. Ich bin sicher, bald wärded 
mir’s dere Gotel heizahle. Passet nume guet uuf. 

 
Pause 

 
7. Im Turm 

Rapunzel im Turm innen. Turmzimmer. Rapunzel schaut 
sehnsüchtig durch das Fenster. Jetz bin ich scho so 
lang i däm Turm iigschlosse, und es wird jede Tag 
langwiiliger. Sitzt. Ich ha scho alli Bäum zellt, wo me 
us däm Fäischter gseh chan und jede Stei vo däm Turm 
han ich nummeriert. Am Abig chömed Flädermüs, dene 
han ich au scho allne en Name gä. Dusse hät’s 
mängsmal Rehli und Hase... aber ebe, ich chönnt ja gar 
nöd emal go spile mit ene, ich bi da obe und die sind 
det une. – S Schönscht isch immer, wänn de Max verbii 
chunnd. Er chund jede Tag und dänn hämmer’s immer 
so luschtig wie früehner. Er isch tüchtig am Lehre vo 
nöie Zaubersprüch und es göngi gar nüme lang und 
dänn warti e grossi Überraschig uf mich... seit er... Er 
hät das alles scho usetüftlet und i der Chrischtallchugle 
gseh. Aber er wott mer ums Verrode nüüt verrate. 
Susch siig dänn d Überraschig wäg und gföhrlich isch 
es au, wil’s na schief gah chönnti. - Dänn wott ich’s 
lieber gar nöd wüsse und wänn’s mi schier vergitzlet! 
Aber zum Max han ich ganz grosses Vertroue. Er isch 
würkli de beschti Fründ uf der ganze Wält. - D Gotel 
chunnt au jede Tag, aber uf die chönnt i würkli 
verzichte. Immer isch sie am Chifle. S einzig Guete 
isch s Ässe, wo sie mir bringt. Jetz törft sie dänn au 
langsam cho. Ich stirbe langsam vor Hunger! Wänn ihr 
ganz still sind ghöreder guet, wie miin Mage chnurret. 

 
Lichtwechsel  –  Musik – Vorhang 




